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M i s c e l l e .

S s tz ö U v tz iM e S  V iö e n H o lx . „V on  der oberen Weichsel d. h. 
von Krakau, wo der F luß schiffbar w ird, bis Sandom ir und aus den 
Gebieten des Dunajez und San ist nur e in  Handelsartikel nach Danzig 
hinabgeflößt worden: das E i b e n -  o d e r  B o g e n h o l z .  Dieses besonders 
in  England und in  den Niederlanden sehr geschätzte M a te ria l der Waffen­
fabrikation wurde „dam als"') hauptsächlich in  den Wäldern der Karpathen 
gefunden und aus denselben ja selbst noch weiter vom Süden her, selbst  
a u s  dem S a l z b u r g i s c h e n  G e b i e t e ,  nach solchen Orten hingeschafft, 
von wo man es nach Danzig hinabflößen konnte.

I m  Danziger Archiv befindet sich (Schbl?) 33, 5782) der Entw urf 
eines zwischen dem Kaiser M axim ilian  (I.) und einem Danziger Kauf­
manne abzuschließenden oder abgeschlossenen Vertrages. Letzterer erhält 
darin die Erlaubniß fü r sechs Jahre in  den Wäldern bei Weissenbach, 
am Netter- (d. h. Atter-)seea) zwischen S . Wolfgang und „G m ünden"') 
mitten im Gebirge und auch bei dem Kloster Armuth ( ? ) * 6) und bei Eisenerz 
im B isthum  Salzburg, jährlich 200 Stämme Eibenholz nebst allem Eiben- 
Lagerholze zu hauen und an O r t und Stelle zu bearbeiten; auch erhält 
er m it seinen Faktoren das Vorkaufsrecht fü r alles Eibenholz, das in  
jenen Wäldern und Gegenden bereits gehauen ist?) Alles dieses Eibenholz, 
darf er nach Preußen hinunterbringen und von da nach A n to rf (A n t­
werpen) oder England ausführen. A lle Beamten des Kaisers, insbesondere 
Hans Wagner, sein „Spießmacher", werden aufgefordert jenem dabei 
förderlich zu sein."

(Danzigs Handels- und Gewerbsgeschichte von D r. Theod. Hirsch, 
Leipzig 1858, S . 174). D r .  cs. u iu tk e .

r) „damals", das ist, am Ende des XV. Jahrhunderts.
*) Schbt. — Schublade.
а) Nettersee. Schreib- oder Lesefehler; vielleicht Aettersee statt Ättersee. Das 

hohe reine A wird in älterer oberdeutscher Schreibweise immer Ä dargestellt und daher 
oft mit Ä, Ae verwechselt: Ättersee =  Ättersee aber nicht Aettersee.

Gmunden =  Gmunden am Traunsee, im Salzkammergut, Oberösterreich.
б) Ohne Zweifel: Admont, (Ad montes,) älter Admunt. (Obersteicrmark, ehe­

mals zur Salzburger Diöcese gehörig.
a) Wie häufig dieses Edelholz besonders in dem herrlichen salzburgisch-oberöster- 

reichischen Seengcbiete war, beweist der Umstand, daß hier und dort Berge darnach 
benannt sind, so der „Eibenberg" zwischen Schärfling und Hüttenstein (Salzburg), welchen 
die Salzkammergut-Localbahn'(Salzburg—Ischl) in einem 422 m. langen, durch com­
pacten Kalkstein geschlagenen Tunnel durchbricht und der Eibenberg im hohen Sengsen- 
Gebirge südöstlich von Lambach; auch südlich vom salzburgisch-steierischen Passe 
Mandling ist ein Eibenberg, und nicht weit davon entfernt 2 Ortschaften Eibcnstein 
(Ortsgemeinden Flachau und St. Martin, Gerichtsbezirk Radstadt).
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